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E i n l e i t u n g  

Seit 1 991  wird im Landkreis Osterholz (nörd­
lich von Bremen) die sogenannte Redermaus­
Regionalbetreuung durchgeführt. Hierzu wer­
den vom Niedersächsischen Landesamt für Öko­
logie(kurz: NLÖ, FachbehördefürNaturschutz) 
für bestimmte Zuständigkeits gebiete Personen 
benannt, die auf ehrenamtlicher Basis Ansprech­
partner vor Ort sein sollen, wenn Meldungen 
jedweder Art über Redermäuse bei Behörden 
oder Institutionen eingehen. Sämtliche erhobe­
nen bzw. anfallenden Daten sollen gemeldet 
werden, um ein differenzierteres Bild über die 
Verbreitung und Häufigkeit der Arten in Nie­
dersachsen zu erhalten (vgl. POIT-DÖRFER 1 998). 

Nach einigen Jahren der Erfassungs- und Be­
ratungstätigkeit bot sich die einmalige Gele­
genheit, den damals beim NABU in Bremer­
vörde angestellten niederländischen Biologen 
HERMAN LIMPENS für eine Fortbildung zum The­
ma ,,Artbestimmung und Quartiersuche mit dem 
Bat-Detektor" zu gewinnen (vgl. LIMPENS 1 993). 
Der Schwerpunkt der Fortbildung (vom 22.-25. 
VI. 1 995) wurde auf die Artbestimmung gelegt, 
zum einen, um wenig erfahrene Teilnehmer in 
dieses Kapitel einzuweisen, zum anderen, um 
gemeinsam mit HERMAN LIMPENS weitere Arten 
für dieses Gebiet nachzuweisen. 

Nach Hinweisen auf das Vorkommen der 
Teichfledermaus im Bremer Raum (AKF Bre­
men 1 993 bzw. RAHMEL et al. 1 995)undden Be­
schreibungen der Landschaft in den Niederlan­
den (dort allgemein gewässerreiche Landschaf­
ten, Flußniederungen, nicht zwangsläufig ' struk­
turreiche ' Gebiete; Quartiere in normalen Haus­
dächern; LIMPENs mündl.), bestand die Hoff­
nung, diese Art auch in der Wesermarsch zu 
finden. 

G e b i e t s b e s c h r e i b u n g  

Das Untersuchungsgebiet liegt in der Ostersta­
der Marsch zwischen Bremen und Bremerha­

ven und gehört zu den Landkreisen Osterholz 
und Cuxhaven. Es ist gekennzeichnet von Lan­
des höhen zwischen - 0,2 bis etwa + 3 m NN. 
Das Urstromtal der Weser dehnt sich östlich bis 
zu 7 km vom Rußbett aus und trifft dann auf 
eine Geestkante. Erst in der sandig-lehmigen, 
sanft hügeligen Geestlandschaft (bis ca. 36 m 
NN) finden sich zusammenhängende Waldun­
gen, vorwiegend Kiefernforste, aber auch Bu­
chen-Eichen-Althölzer und Hochmoorreste. In­
nerhalb der Marsch durchziehen zahlreiche Grä­
ben das Land, die ihr Wasser größeren soge­
nannten Rethen zuführen. Diese Flethe führen 
durch Sielbauwerke im Hauptdeich zur Weser 
hin. Eine Funktion der Siele ist es, den Wasser­
stand im Hinterland v.a. im Winterhalbjahr tie­
fer zu halten als in der tideabhängigen Weser. 
Entlang des Hauptdeiches liegen diverse Dör­
fer und Deichbauteiche ( 1 1 .000 - 55 .000 m2), 
sogenannte Pütten, die im Zuge der Deicher­
höhung in den 1 960er Jahren durch Bodenent­
nahmen entstanden sind (PIEKEN 1 990). Die 
Straßen weisen z. T. Alleecharakter (Pappeln) 
auf. Lediglich am Rande der Marsch finden 

sich stellenweise noch Reste der ursprüngli­
chen Niedermoorvegetation in Form von Er­
len-, Birken- und Weidenbruchwald. Anson­
sten ist die M arsch vollständig unter Kultur ge­
nommen; im Bereich des wesernahen Hoch­
landes herrscht Ackernutzung in Form von 
Kohl-, Mais- und Getreideanbau vor, im Be­
reich des flußfernen Sietlandes Grünlandnut­
zung. Der als Naturschutzgebiet ausgewiesene 
rechte Nebenarm der Weser ist beidseitig ein­
gedeicht (s.u.), und hier befinden sich noch aus-
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gcdehmc Schilfrährichtc mit WeidengebUschen 

(Anteil ca. 1 90 ha. vgl. Biologische Slatiol1 

Osterholz 1 996- 1 998). 

E r s t n a c h w e i s  u n d  E n t ­

d e c k u n g  d e r  F l u g s t r a ß e  

Im folgenden werden Vorgehensweise und Er­

gebnisse chronologisch kurz dargestellt. Alle 
Zeitangaben beziehen sich aufMESZ. An allen 

genannten Tagen bzw. NUchtcn des Jahres 1 995 

herrschte durchweg warmes, windstilles Wet­

ter. ein in der Wesermarsch durchaus seltenes 

Phünornen. 

Für die zweite Nacht des o.g. FledermHus­
seminars wurde nach einem Blick auf die to­

pografische Karte die Wcsermarschregion mit 

ihren zahlreichen Deichbauteichcn als Exkur­

sionsziel ausgewählt. Am 24.V1 . 1 995 ab 1 . 1 0 

Uhr konnte HERMAN L1MPENS bereits am ersten 
ca. 5 ha großen Teich Tcichflederl1liiuse fest­

stellen. Ca. 5 Tiere jagten liberdcr \Vasserober­

miche - schneller. geradliniger, gelegentlich 

höher ilurtliegend und aus der Niihe größer 

wirkend als die bekannten Wasscrtledermäusc. 

Die Unterscheidung mittels Ultraschall-Detek­

tor (Pellcrsson D 2001230) war in dieser Flug­

situation !lach einiger Zeit nachvollziehbar, da 

die quasi-konslant-frequclllcll Lautanteile bei 

ca. 35 kHz gut hörbar waren (vgl. LIr-.1PENS & 

ROSGIEN 1 995. ßRITfON et al. 1 997). Diese ße-

obachwng slcllle den Erstnachweis für eins 
Gebiet des Landkreises Osterholz dar. Ab 3.00 

Uhr erfolgte per Fahrrad eine vergebliche Su­

che Ilach Rlickflugroutcn in elen angrenzenden 

Dörfern bzw. entlang des Deiches. 

Wegen der Konzentration jagender TeichOe­
dcrmäusc an dicscm Gcwässer lag der Schluß 

nahe, daß eine Flugstraße bzw. ein Quartier in 

der NUhe zu finden sein müßlc. Für die Suche 

nach eier Flugstraße vertcilten sich die scchs 

Teilnehmer bzw. Teilnchmerinnen in der Fol­

genacht ab 22.00 Uhr nördlich lind südlich des 

in der Nacht zuvor festgestellten Jagdgebietes 

auf 'strategisch günstige' Standorte wie Brük­

keil, Gewässerläufe, Al leen und eine Wege­

kreuzung um GewÜsser. Derartige Strukturen 

habcn erfahrungsgemäß Leitliniencharakter 
entlang der potentiellen Flugstraße (LIMPENS 

mündl.). Schließlich war es auch LIMPENS, der 

auf einer Brücke über cinem HauptOeth ste­

hend, ab 22.20 Uhr die Flugstraße entdeckte 

und bis 23.00 Uhr 1 06 TeichOedermäuse zähl­

te. Bei der Unterquerullg eies Hauptdeiches 
müssen die Fledernüiuse cinen etwa 5-6 m brei­

tcn, 45 m langen und 2,5 111 hohen Sieldurch­
laß passieren. Die Stellung elcr Klapptore (vgl. 

Abb. I )  beläßt zeitweise nur eine (über der 

Wasscrobcrmiche gemesscne) eH. 1 ,5 111 breite 
Öffnung. 

Abb. I. Öffnung des Sielballwerkes (im Haupldcich). das die TcichncdeTllliiusc auf der Flugslraße passieren. 
Aufn.: T. SCHIKORE. im Juli 1 995 
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Das Ergcbnis der Rückflugkontrolle: Am 25. 

VI. 1995 zwischen 3. 1 5 und4.00 Uhr wurden an 
derselben Brücke jedoch nur 20 Ex. der Teich­

fledermaus einniegend beobachtct. Auch wur­

de während des ständigen Pcndelns zwischcn 
divcrsen Standortcn mit dcm Fahrrad kcine 

Flugstraße innerhalb dcs Dorfes gcfunden. Al­

lerdings konnle bis 4.30 Uhr (29 min vor SA) 

das Schwärmcn von Breilflügei lledermäuscn 

an cinem ncu gefundenen Quarticr bcobachtct 

wcrdcn. 

D e r  W o c h e n s l u b c n n a c h w e i s  

Für den 26. VI. 1 995 wurde wcgen des anhal­

tend guten Wctters eine Netzfangaktioll ge­

plant. Um 22. 1 5  Uhr wurde ein 6 m langcs Ja­
pan-Netz in ciner Gebüschlücke zwischen dem 

Flelh ( Flugslraße) und einem benachbarlen 

Teich ( Jagdgebiel) aufgeslelll (vgI. Abb. 2). 

Dic erforderliche Ausnuhmegenchmiguilg sci­
tens der zuslHndigen Bezirksregierung Lüne­
burg lag vor! 

Von 22.30 bis 22.50 Uhr wurden 7 weibliche 
Teichlledcrmüuse gefangen. woraur das Netz 

soglcich abgebaut wurdc. Folgende Unterarm­

längen wurden (recl1ls) gel11essen: 46.4 / 46.8 / 

46,9 / 2  x 47,2 / 47,4 und 47,8 111111. Bei zwei Q9 
wiesen die Zitzen deutlich crkcnnbare Höre 
auf, \V�ihrcnd bei den fünf wcitcren dies nur an­

satzwcise zu erkenncn war. Somit wal" der 

Wochcnstuben-Status des noch zu findendcn 

Quartiers belegt, eine weitere Suche erfolgte 

aber wegen des fortgeschrittenen Ausfluges 

erst am niichsten Abend (s.u.). 

1 111 .lahr 1 996 wurde al11 2 1 .VI. (9°C) noch­
mals eine Fangaklion mit Ulllcrslützung von 

CARSTEN DENSE, GERI MJW MAsCI-IER lind 0'1'0 
VON HELVERSEN durchgcfühn. H ierbei wurden 

drei laktierelldcW gefangen. die folgende Unter­

arl11lUngcn und Gewichte aufwiesen: 46. 1 111m 

und 1 6.9 g: 46.6 111111 und 1 7.3 g: 46.9 111111 und 

2 1 ,0 g (Abb. 3 zeigt eines der gefangcnen W). 

Q u a r l i e r f i n d u n g  

Nach Analyse der bisherigen Beobachtungen 

und Erkennen bisheriger strategischer Fehler 

konnle al11 27.V1 . 1 995 die Flugslraße l11il 6 
Leuten lind 4 Detektoren von der Brücke aus 

soweit zurückverfolgt werden. daß um 23.05 

Abb. 2. Nelzslandort in einer GcbÜschli.ickc zwischen der Flugslraßc (Hinlcrgrund) und cinem Teich (Jagdgebiel). 
Aufn.: T. SOmmRE. im Juli t995 
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Abb. 3. GcfangcIIl!)o9dcrTcichflcdermaus :IUS der Wochcrl!.lubc aurz..mnpfahl. Aufn.: O. V. HELVERS�"I. Erlangen. 
:Im 2 1 .  VLl996 

Uhr diverse Teichfledenniiuse - offenbar scholl 

VOIll ersten Jagdllug zurückkehrend - voreincm 

Einfamilienhaus flatternd beobachtet werden 

konnten. Das erste "Vochcnstubcn-Quarticr 
von TeichOedermäusen in N iedersachsen war 

gefunden. 

Abb . .. I. Portr:it eine!. cf der Tcichflcdermaus (Eger. Ungarn 20.IX.1996). Aufn.: O. v. HEl.VEI{SEN 
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Abb. 5. Durch Urinnllß entstandener Streifen un­
terhalb einer ehemaligen Ausnugöffnung. Aufn.: 
UWE ZIEGELEN. Tellfclsllloor. 20.1.1996 

Dieerste Ausflugzählung am Wochenstuben­

quartiererfolgte dann erst am 7.  Vn. 1 995: Noch 

bei Tageslicht wurden die Strukturen des Jagd­

gebietes und der Flugstraße fotografiert Lind an-

schi ießcnd dic Hausbcwohncr informiert. Nach 

deren Angaben war das Quartierschon im Jahre 

1 994 aufgefallen, jedoch existierte es mögli­

cherweise auch schon länger. Man berichtete 
von gelegellllichen Einflügen ins Schlafzim­

mer. gesehen hatte man aber höchstens 1 0  Tie­
re. Wo sie ein- und ausfliegen, war jedoch un­

bekannt. Nach Absprache mit den Bewohnern 

durfte das Haus umzingelt werden, und schon 

bald waren anhand deutlich wahrnehmbarer 

Soziallaute mögliche Ausflugorte gefunden; 

zudem befand sich etwas Kot an einem Fenster. 

Der Ausflug erstreckte sich dann ab 22.35 
Uhr über 45 min (Abbruch der Z�ihlung bei er­

sten Wiedereinflügen!). B is  dahin waren 128  

Ex.  ausgeflogen (vgl. Tab. 1 ) .  Die meisten 

Exemplare flogen am Giebel des Schiefer-Da­

ches aus, etwa 1 /4 an einer unvollstiindig mit 

Kunststoff ausgebesserten, hölzernen Dach­

kante. Den darunter befindlichen. wohl dureh 

Urinlluß entstandenen Streifen zeigt Abb. 5. 

Nach einigen Flugrunden im Garten begaben 

sich die Teichflederll1�iuse entlang einer 

Baumreihe in Richtung Flelh auf die Flug­

straße. 

Nach Beendigung des Ausfluges wurde ein 

schon mit Maden versehenes, totes junges r.J 
unterhalb eines Ausflugloches gefunden (UA­

Länge: 43.9 111m; ob schall flugnihig?). Dieses 

Abb. 6. Toles dicsjiihriges Tcichncdcrm<lus-d. welches bcim Ausnug am 7.VII . t 995 hinausbcfördert wurdc. 
AufII.: T. SCIIiKONI; 
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muß während des Ausfluges mit befördert wor­
den sein, da es vorher nicht dort lag. Das ge­
trocknete und zu Anschauungszwecken herge­
richtete Tier zeigt Abb. 6. 

Die Ergebnisse der Flugbeobachtungen und 
Ausflugzählungen von 1 995- 1999 sind in 
Tab. 1 zusammengefaßt. In Tab. 2 werden sie 
den Ergebnissen von Zählungen an einem 
Männchenquartier bei Osnabrück (DENsE u.a. 
1 996) gegenübergestellt. 

mindestens 76 bis 5 1  min vor Sonnenaufgang 
(SA). 

Eine weitere Beobachtung dieses Verhaltens 
erfolgte am 1 1 .vm. 1 998 bei ca. 1 8  oe und 
Windstille: Das Schwärmen setzte um 4.45 Uhr 
ein und erreichte bis 5 . 1 5  Uhr zwei Maxima 
mit bis zu 30 Ex., die gleichzeitig das Haus in 
schnellem, wendigen Flug umflogen. Mehr­
fach wurde eine Öffnung (von drei entfernt 
voneinander gelegenen Ausflugöffnungen) an-

Tabel1e I. Austlugzeiten und Austlugzahlen am Wochenstuben-Quartier der Teichfledermaus in der Weser­
marsch ( 1995- 1 999) 

Datum Beobachtung Zeit des 
(Aus-)flugs 

24.V1. 1 995 j 22.20 
25.V1. 1995 j 22.30 
26.V1. 1 995 j 22.25 
27.V1. 1995 j 22.38 
7.VII. l 995 A 22.35 - 23.20 
2 1 .VI. 1 996 22.25 
22.VI. 1 996 j 22.05 
4.Vl l . 1 996 A 22.2 1 - 23.05 

29.VII. 1 996 A 22.02 - 23. 15  
30.VI. 1 997 A 22.22 - 23. 15  
6.VIII. 1997 A 2 1 .47 - 22. 15  
1 3.V. 1 998 A ca. 22.05 
28.VII. 1998 A 22.01 
7.V1 . 1 999 A 22.05 - 22.5 1 
30. VII. 1999 A 2 1 .52 - 22.40 
I .lX. 1 999 A 20.4 1 - 2 1 .00 

j = jagend in Quartiemähe; A = Austlugzählung 

B e m e r k u n g e n  z u m  
S c h w ä r m v e r h a l t e n  

Im folgenden sollen protokollarisch noch ei­
nige Beobachtungen zum Schwärmverhalten 
wiedergegeben werden: 

29.VII. 1 996: um 4.20 Uhr schwärmten be­
reits ca. 20 Tiere, um 4.30 Uhr wurde ein Ma­
ximum (geschätzt ca. 30 Tiere) erreicht, um 
4.45 Uhr endete der Einflug; Zeitspanne also 

Minuten 
nach SU 

23 
33 
28 
4 1  
42 
28 

8 
26 

35 
25 
35 

ca. 50 
33 
1 6  
27 
25 

Anzahl 
Ex. 

1 28 

1 88 

1 20 
1 08 
1 10 

ca. 70 
1 53 
1 38 
1 73 

45-46 

Rückkehr I 
Bemerkung 

23.05 vor Quartier 
23.20 im Quartier 

23.05 vor Quartier 
23.20 im Quartier 
( ! S"C. bis ca. 21 QI Regen) 

1 9° - 1 5° C 
23.20; 1 8° C 

zu dunkel 

bewölkt, 1 8° C 

geflogen, bevor einzelne Tiere ins Quartier kro­
chen. Bis 5. 17  Uhr waren fast alle Teichfleder­
mäuse wie auf ein Signal hin im Quartier ver­
schwunden, die letzte um 5 . 1 9  Uhr. Der Einflug 
dauerte demnach 34 min und vollzog sich zwi­
schen 7 1  und 37 min vor SA. Etwa 60 m entfernt 
setzte um 5 . 1 9  Uhr das Schwärmverhalten von 
Breitflügelfledennäusen ein (maximal 1 0 Tiere 
gleichzeitig), das ebenso wie an einem weiteren 

Tabel1e 2. Vergleich der Ergebnisse von Austlugzählungen an zwei verschiedenen Teichtledermaus-Quartieren 
in Niedersachsen 

Quelle 

Quartierstatus 
Lage des Quartiers 
Untersuchungszeitraum 
Spanne im Jahresverlauf 
Anzahl der pos. Beobachtungen 
gezählte Aedermäuse 
Median der (Aus-)flugzeit 
Spanne 

DENsE u.a. ( 1 996) 

Männchen-Quartier 
bei Osnabrilck, Nds. 
1 989 - 1993 
29.1V. - 1 9.Vll. 
n =  1 2  
2 - 2 1  
43,5 min nach SV 
(33 - 55 min nach SU) 

eigene Daten 

Wochenstube 
Wesermarsch, Nds. 
1 995 - 1 999 
1 3.V. - I .IX. 
n =  1 6  
45 - 1 88 
28 min nach SV 
(8 - 50 min nach SU) 
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Quartier im Dorf (ca. I km entrernt; Quanier­

größe unbekannt) bis 5.29 Uhr andauerte. 

Am 1 7 .  VI. 1 999 konnte das Schwärmen bis 

4.22 Uhr, d.h. bis 35 min vor SA beobachtet 

werden. Letztmalig wurde dieses spektakuläre 

Ereignis am 1 8. VIII .  1 999 zwischen 5.00 Uhr 

und 5.32 Uhr (70-38 min vor SA) verfolgt. Da­
bei waren ein ca. 1 0  minüliges Maximum (ca. 

25 Tiere) und wiederum ein rasches Verschwin­
den im Quartier ab 5.26 Uhr festzustellen. 

Nach Angaben der Bewohner des Quartier­

Hauses wird die Wochenslubegegen EndeApril 

bezogen und löst sich im Laufe des August auf. 

Allerdings sind Ende August 1 997 nachjagen­

deTiere im Gebiet und Anfang September 1 999 
immerhin noch 45 Ex. auf der FlugsLraße rest­
gestell t  worden (s. Tab. I ). 

J a g d h a b i t a t e  

Die etwa 2,9 km lange Flugstraße untergliedert 

sich wie folgt: 

a) in eine 100 m lange Strecke, die vom Quar­
tier entlang einer Fichtenreihe und einer 

Laubholz-Hecke bzw. über eine FClichtbra­
che zum Wasserlallr rührt: 

b) in eine etwa 2,05 km lange Fließgewässer­

strecke, anfangs teichartig und randlieh üp-

pig mit Gras, Ufer-Stauden und \Veidcnge­

bUsch bewachsen, dann überwiegend kanal­

artig ausgebaut mit  Gras-Saum, (ink1. Un­

terquerung des 45 m langen Sieldurchlasses 

[so o. bzw. Abb. I ]  und einer 6 m breiten 

Brücke); 

c) in eine ca. 750 111 lange Landstrecke über 
Ackerland mit Einzelbäumen lind Büschen 

zur Weser hin, wo sich die Tiere dann Ober 

das Gewlissernetz verteilcn. 

Wahrschei nlich erreichen die Tiere die zahl­
reichen I - 5 ha großen Teiche (z.B. Abb. 7) 

größtenteils über das Netzderpellllancnt wasser­

rührendcn Flethc. Hinweise darauf. daß sehr 

nah gelegene ( 1 ,2 km) Teiche direkt nach dem 

Ausllug angenogen wcrden, konntcn wir nicht 
erhalten. Bei einer Beobachtung traten über ei­

nem Flcth in 2,5 km Entfernung die erstcll ja­

genden Teichnedennäuse 20 min nach Alis­

flugbcginl1 auf. 

Mehrfach wurden Teichnedermällse auf der 

500- 1 200 111 breiten Weser (Abb. 8) jagend be­

obachtet, einige auch noch I 1 kill stromabwärts 

in Höhe der Strohauser Plate. Fraglich bleibt, 

ob es in der Region wcitere Quartiere gibt oder 
ob die Tiere des Wochenstubenqu<lrliers diese 

Abb. 7. Jagdhabilalc der Tcichnedcnnaus aus AbcndsegJcrpcrspckli"c: tm Vordergrund mehrere :Im Deich 
gelegene große Tciche. slmklurarmes Grün- und Ackerland. schilfges:iul1l1cr Ncbenarm. Flußinsel. im Hinlcr­
grund die Weser. Aufn.: EKKEIIt\IW J"H:-"IE. :lIn 9. VII. 1999 
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Abb. 8. Weilere Jagdhabil<ltc: Im Vordergrund der Haupldcich. anschließend der beidseitig schilfgcs1iunuc und 
sich nach Süden \'erjilngende Nebenarm der Weser mit Schlickw:Jllabschniucn: ßcrcichcdcrFlußinscl: H:lUpllauf 
der \Veser. Aufn.: E. JAII.\I!!. :lm 9.VII.1999 

Strecke stromabwürts genogen sind. Letzteres 

ist nach Angaben von LIMI'ENS ( 1 995), der der 

Art einen sehr großen Aktionsraulll ("XL" = bis 

> 25 km VOIll Quartier entfernt) zuweist, denk­

bar bzw. wahrscheinlich. Beflogen wird wei­
terhin der 20-400 m breite, schilfgesäumte Ne­

benarm derWeser, wobei keinerlei Erkenntnis­
se darüber vorliegen. inwieweit die zur Nied­

rigwasserzeit gelegclltlich nahezu wasserleeren 

Abschnitte zur Jagd genutzt werden. 

Eine gerichtete Ausflugbewcgung über das 

FlugstraBengewässcr in das weserferne Himer­

land der Marsch konme nie beobachtet werden, 
allerdings erfolgte bislang auch keine systema­
tische Suche im dortigen Grabensystem. 

Weitere Fledermausarten: Neben der Teich­
fledermaus sind bisher fünfweitere Fledermaus­

arten im Gebiet nachgewiesen worden. Am 
häufigsten tritt die Breitflügel nedermaus (Ep­

tesicus serolillus) auf, von der auch mehrere 
WochenSluben i n den Marschendärfern bekanl1l 

sind. An den Teichell mit Ufergehälzen werden 
regelmäßig Zwerg- und vereinzelt auch Rauh­
hautfledermüuse (Pipisrrelllls pipisrrelllls u. P. 

Ilatill/sii) angetroffen. Vom Abendsegler (Nyc­

ra/lls 1l0clII/a) sind SOlllmcrquartiere auf der 

bewaldeten Geest bekannt, und jagende Exem­

plare treten v.a. an den größeren Sti l lgewässern 

auf. Bei der auf der Geest weil verbreiteten 

Wasserfledermaus (Myolis dallhelllOlI i i) besteht 
der Eindruck, daß relativ zum Angebot an Was­

serobermiche das Vorkommen vergleichswei­

se gering isl. Einzelne Tiere werden jedoch re­

gelmUßig über den Teichen und der Weser in  

UfernHhe (bevorzugt?) jagend beobachtet, al­

lerdings selten gemeinsam mit derTeichfleder­

maus über dem gleichen Gcwässerabschnitt. 

D i s k u s s i o n  

Methode 

Die von LtMPENS ( 1 993) beschriebene Methode 

v. <l. zum Auffinden von Quartieren über das 
Zurückverfolgen von Flugstraßen bzw. über 

das gezielte Suchen von schwärmenden Tieren 
darf zumindesl für das Flachland als sehr effek­
tiv bezeichnet werden. Im Falle von hauptsäch­

lich über GewUssern jagende
'
n Arten sind 
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Brückenstandorte dabei von besonderer Be­
deutung. Den ersten zwei Funden von Teich­
fledennaus-Wochenstuben in Niedersachsen 
gingen jeweils Seminare zum Erlernen dieser 
Methode voraus. Eine Teilnahme an einer der­
artigen Veranstaltung sei v.a. Einsteigern und 
bei erweiterter Fragestellungjederzeit auch Fort­
geschrittenen sehr empfohlen. 

Verbreitung 
Durch den in dieser Arbeit dokumentierten er­
sten Fortpflanzungs- bzw. Wochenstubennach­
weis für Niedersachsen und die Befunde von 
HEMMER ( 1997) - ebenfalls für Niedersachsen -
sowie von LABES ( 1 992) für Mecklenburg kann 
der Status der Art in Deutschland konkreter an­
gegeben werden. Niedersachsen kann aufgrund 
der derzeitigen Datenlage zum Hauptverbrei­
tungsgebiet der Art gerechnet werden (MA YER 
1 999). Eine Lücke zwischen den früher als 
Verbreitungszentren angesehenen Gebieten in 
den Niederlanden, Dänemark und im Baltikum 
(SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987) besteht also 
nicht. Eine differenzierte Verbreitungskarte für 
Europa zeigt denn auch die Neuauflage die­
ses Standardwerkes (SCHOBER & GRIMMBERGER 
1998). Für Nordwestdeutschland zeichneten 
DENsE u.a. ( 1996) eine Karte mit differenzier­
ten Nachweisen. Zu diesen können noch 
Detektomachweise aus Bremen (AKF 1993, 
RAHMEL u.  a. 1 995), Bremerhaven (RAHMEL 
mündl.), von der Oste bei Bremervörde (BACH 
mündl.) und aus dem Bereich der Ostemündung 
bei Otterndorf (ZIMMERMANN 1 995) hinzuge­
fügt werden. Eine aktuelle Zusammenführung 
aller verstreuten Beobachtungsdaten für Ge­
samt-Niedersachsen steht allerdings noch aus. 
Es ist durchaus vorstellbar, daß in Ostfriesland 
(Ems, Ostfriesische Meere), im Elbe-Weser­
Dreieck (Seenplatte, Flüsse), entlang der EIbe, 
aber auch in Schleswig-Holstein und Mecklen­
burg-Vorpommem noch weitere Quartiere ge­
funden werden können. Dies wäre ein Teilbei­
trag zur Verringerung der gravierenden Kennt­
nisdefizite in Bezug auf Verbreitung und Be­
stand der Art und für eine Einschätzung der 
Gefährdung (s.u.) und weitere (internationale) 
Schutzbemühungen unerläßlich (LIMPENS & 
SCHULTE 1 998 bzw. LIMPENS u.a. 1999). 

Gefährdung, Schutz und Planung 
In den Roten Listen der Säugetiere wird die Art 
für Deutschland (BOYE u.a. 1 998, Bearbeitungs­
stand 1997 !)  in der fragwürdigen Kategorie G 
(= Gefährdung anzunehmen, aber Status unbe­
kannt) geführt, während sie für Niedersachsen 
(HECKENROTH 1 99 1 )  noch als gefährdetes Wan­
dertier angegeben wird. Ist letzteres aufgrund 
des Erscheinungsdatums der landesweiten Li­
ste noch verständlich, so ist die Einstufung in 
der bundesweiten Liste nicht nachvollziehbar, 
zumal sie sachlich falsch ist. Erkenntnisse über 
die Fortpflanzung innerhalb Deutschlands lie­
gen schließlich spätestens seit den Veröffent­
lichungen von LABES ( 1 992) bzw. DENSE et al. 
( 1 996) vor. Eine Einstufung der Teichfleder­
maus in die Kategorien 2 ("stark gefährdet") 
oder 3 ("gefährdet") wäre aufgrund der bisher 
wenigen bekannten Wochenstuben sicherlich 
eher zu rechtfertigen. 

In der ersten gesamtdeutschen Roten Liste 
für Säugetiere (Now AK u .a. 1994) wurde die Art 
schließlich bereits unter Kategorie 2 geführt. 
Allerdings ist in dieser Quelle bei der Artbe­
sprechung von einem Nachweis der Reproduk­
tion u.a. in Schleswig-Holstein die Rede, was 
jedoch aus der für diese Aussage herangezoge­
nen Quelle (BORKENHAGEN 1 993) nicht hervor­
geht, denn dort wird lediglich von "wenigen 
Sommernachweisen " berichtet. 

Nach der FFH-Richtlinie von 1 992 wird die 
Teichfledennaus in Anhang 11 geführt, gilt also 
als "Art von gemeinschaftlichem Interesse, für 
deren Erhaltung besondere Schutzgebiete aus­
gewiesen werden müssen". Welcher Handlungs­
bedarf sich hieraus aus niedersächsischer Sicht 
ergibt, hat MA YER ( 1 999) untersucht. 

In den letzten Jahren ist mehrfach über An­
sätze berichtet worden, fledennauskundliche 
Daten im Rahmen von tierökologischen Teil­
Beiträgen für Projekte der Landschaftsplanung 
aufzubereiten (BRINKMANN u.a. 1 996, MA YER 
& GEIGER 1 996). Die Teichfledennaus gilt als 
'weiträumige Fliegerin' und bevorzugt große 
Wasserflächen, weswegen sie als Charakterart 
von Landschaften an Flußunterläufen bezeich­
net werden kann. Zusätzlich durch den Zu­
wachs an Wissen über das Vorkommen und die 
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Ansprüche der Art und wegen ihres Status als 
Anhang lI-Art der FFH-Richtlinie ist sie daher 
geeignet, als 'Leitart' für oben skizzierte Le­
bensräume zu gelten, deren Ansprüche bei na­
turschutzrelevanten Planungen besondere Be­
rücksichtigung finden müssen. Für das Unter­
suchungsgebiet gilt dies umso mehr, da derarti­
ge Konzeptionen bislang säugetierkundliche 
Aspekte noch nicht berücksichtigen (z.B. CLAUS 

u.a. 1 993) oder bestenfalls den nahezu ver­
schollenen Fischotter anführen (BUND-AG 
Unterweser 1 996). 

Anmerkungen zum Aus- bzw. Einflug 

Die Teichfledermaus gilt allgemein als spät 
ausfliegende Art. Jedoch: Was ist spät? Folgen­
de Angaben finden sich in der Literatur: 

"
Fliegt 

spät nach Sonnenuntergang aus" (CORBET & 
OVENDEN 1 982); 

"
Ausflug in später Dämme­

rung" (SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987); ,,Jagd­
flug beginnt erst bei völliger Dunkelheit" (GÖR­
NER & HACKETHAL 1 987); 

" 
. . .  späte Dämme­

rung . . .  " (MA YW ALD & POTT 1 988 bzw. RICHARZ 

& LIMBRUNNER 1 992). Diese unkonkreten und 
möglicherweise voneinander übernommenen 
Angaben beruhen auf fehlenden Daten über 
Teichfledermausquartiere im deutschsprachi­
gen Raum. Erst DENsE u.a. ( 1 996) liefern ge­
naue Angaben für ein Männchenquartier 
(33-55 min nach Sonnenuntergang [SU], vgl. 
Tab. 2) und bezeichnen die Teichfledermaus 
als 

"
eine der am spätesten ausfliegenden Arten, 

die erst gegen Ende der bürgerlichen Däm­
merung (Büchsenlicht) oder bei Dunkelheit ihr 
Quartier verlassen". SCHOBER & GRIMMBERGER 

( 1 998) tragen dieser Erkenntnis Rechnung, in­
dem sie nunmehr angeben: 

"
Ausflug etwa 1 /2-

3/4 Stunde nach Sonnenuntergang". In der vor­
liegenden Arbeit wird für die Ausflugzeit einer 
Wochenstube eine Zeitspanne von 8-50 min 
nach SU belegt (vgl. Tab. 1 u. 2). 

Die Frage nach einercharakterisierenden Aus­
sage zur Ausflugzeit ist insofern berechtigt, da 
man bei Zählungen den Anfang nicht verpassen 
darf und die i.d.R. wenige zur Verfügung ste­
hende Zeit nicht mit nutzloser Warterei ver­
bringen möchte. Noch am 22.V1. 1 996 gingen 
wir nach den bis dahin bekannten Flugzeiten 
davon aus, die Ankunft am Quartier 1 5  min 
nach SU reiche für eine Ausflugzählung aus. 

Doch bereits 8 min nach SU flogen einige Tiere 
auf der Flugstraße, der Ausflugbeginn hatte al­
so noch eher stattgefunden (vgl. Tab. 1 ). Die 
weite Anfahrt war für diesen ursprünglichen 
Zweck daher vergebens. 

Durchweg die frühesten Ausflugzeiten (rela­
tiv zum Zeitpunkt des SU, vgl. Tab. 1 )  wurden 
v.a. Ende Juni festgestellt. Dies läßt sich mög­
licherweise mit der Phase des Säugens in Zu­
sammenhang bringen, unterstützt durch sehr 
warmes, windarmes Wetter. In dieser Phase 
wurden am Quartier Rückkehrzeiten von 46-58 
min nach Ausflugbeginn registriert, die jewei­
lige Ausflugzählung mußte dann abgebrochen 
werden. Bei einer Größenordnung von 45- 1 88 
ausfliegenden Tieren erstreckte sich der Aus­
flug über eine Zeitspanne von 1 9-73 min, wo­
bei die zügigsten Ausflugvorgänge sich außer­
halb der Aufzuchtzeit ereigneten (vgl. Tab. 1 ). 
Neben der Anzahl der ausflugfähigen Tiere 
spielen jedoch die Zahl der Ausflugöffnungen, 
Wetter (Temperatur, Bewölkung) und Zu­
stand/Status der Tiere eine Rolle, so daß auf­
grund der Beobachtungen keine weiteren Ab­
leitungen vorgenommen werden können. Ver­
stärkt wurde im Juni auch das ausgiebige Jagen 
auf den in der Nähe des Quartiers gelegenen 
Teichen beobachtet, was den erfolgreichen 
Netzfang begünstigte (s.o.). Bei Zählungen an 
der Siel-Brücke Ende Juli konnte vielfach das 
Fliegen im '2er-Pack' beobachtet werden, wo­
bei oftmals mehrere Versuche für einen kom­
pletten Durchflug benötigt wurden. Hierbei 
handelte es sich möglicherweise um 'Paare' 
von Alttieren (W) und Jungtieren, wobei letzte­
re den Durchflug durch das Siel (s. Abb. 1 )  
vermutlich erst erlernen mußten. 

Nach unseren Beobachtungen kann generell 
gesagt werden, daß nach dem Ausflug sich 
wohl alle Tiere nach gelegentlichen Abste­
chern auf einen angrenzenden Teich letztend­
lich doch auf die Flugstraße in Richtung Weser 
begeben. Bei den Zählungen an Brücke und 
Quartier gab es kaum Abweichungen, an der 
Brücke wurden einmal 6 und einmal 1 2  Tiere 
mehr gezählt, ungefähr soviel wie uns am Quar­
tier aufgrund der drei Ausflugöffnungen ver­
mutlich entgangen waren. 

Anzeichen für eine kolonieartige Nutzung 
mehrerer Häuser konnten wir bislang nicht fest-
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stellen. Die zumindest zeitweise räumliche Auf­
teilung einer sozialen Gruppe ist jedoch für die 
Art mehrfach belegt (LIMPENs u.a. 1 999); daher 
müßte in Zukunft darauf besonders geachtet 
werden. 

Der Rückflug scheint dagegen ungerichteter 
zu erfolgen; zwar wird die Route der Flugstraße 
in Quartiernähe durchaus genutzt, jedoch ent­
steht am Quartier der Eindruck, als ob mehrere 
Einflugrichtungen existieren. Die großräumige 
Verteilung im lagdgebiet in möglicherweise 
unterschiedlich insektenreichen Habitaten ist 
sicherlich ein Grund dafür. 

Das morgendliche Schwärmen vor dem Quar­
tier erreichte zwischen 65 und 50 min vor SA 
seinen Höhepunkt, war bei vier Beobachtungen 
zwischen 5 1  und 35 min vor SA beendet und 
dauerte zwischen mindestens 25 und 34 min. Ist 
die Teichfledermaus somit eine früh einflie­
gende Art ? 

Angemerkt sei noch, daß bei der Ermittlung 
der SU- bzw. SA-Zeiten ein Bezugspunkt zu 
wählen ist, dessen Koordinatenschnittpunkt 
(wenigstens minutengenau) dem Quartier am 
nächsten liegt. Derartige Angaben liefern ent­
sprechende Computerprogramme (s. z.B. Mit­
teilungsblatt NABU-BAG Fledermausschutz 
411 998, p. 1 0).  Herkömmliche Kalenderanga­
ben mit Verrechnungswerten für di verse Städte 
reichen meistens nicht aus, da sie nur ungefähr 
die jahreszeitlichen und geografischen Ver­
schiebungen berücksichtigen. Unsere Angaben 
beruhen auf Daten des Programms "sky-plot­
plus". 

Zeitpunkt des Flüggewerdens 
Nach MOSTERT (in LIMPENs u.a. 1 997) verringert 
sich der Umfang einer Wochenstubenkolonie 
direkt nach dem Selbstständigwerden, frühe­
stens eineinhalb Wochen vor Ende luli und v.a. 
im August. Dies kann nach unseren Beobach­
tungen bestätigt werden, denn Ende luli bzw. 
Anfang August waren entweder schon deutlich 
weniger Tiere anwesend als Anfang luli (vgl . 
Tab. 1 für 1996) bzw. deutlich weniger als nach 
den luni-Zählungen (nur ausgewachsene Tie­
re [alles W?!]) hätten erwartet werden können 
(vgl. Tab. 1 für 1 99711999) . 

Das bereits am 7. VII. 1 995 am Quartier ge­
fundene tote diesjährige (j könnte ein Beleg für 

eine frühe Flugfähigkeit sein (UA 43,9 mm). 
Wenn sich die bei FELDMANN ( 1 984) angegebe­
nen Maße (4 1 -47 mm, n = 23 d'd') auf Tiere 
beziehen, die irgendwann einmal geflogen wa­
ren, dann weisen 43,9 mm durchaus auf ein 
flugfähiges, wenn auch kleines und gegebenen­
falls noch im Wachstum befindliches (j hin. 

Ob bei derZählung vom 4. VII. 1 996 ( 1 88 Ex., 
s. Tab. I )  ebenfalls schon lungtiere erfaßt wor­
den sind, konnte nachträglich nicht mehr ge­
klärt werden. Leider hatten wir nicht notiert, ob 
der Durchflug durch das Siel in ähnlicher Weise 
wie oben geschildert verlief, so daß wir dann im 
Vergleich zu jahreszeitlich früheren Durch­
flugbeobachtungen auf die Beteiligung von 
lungtieren hätten schließen können. 

Monitoring 
Die Fledermauskundlerinnen und -kundler in 
Niedersachsen haben sich versuchsweise auf 
ein mehrjähriges Bestandserfassungsprogramm 
(Monitoring) für die Arten Breitflügelfleder­
maus, Mausohr (Myotis myotis) und Teichfle­
dermaus geeinigt. Danach soll für letztere der 
Bestand in den Wochenstuben regelmäßig aus­
gezählt werden. Hierfür wurde vorgeschlagen, 
mindestens zwei Zählungen in der Kernwochen­
stubenzeit (20.VI. bis l .VII.) spätestens ab 5-
10 min nach SU-Zeit durchzuführen. Dagegen 
spricht im Prinzip nichts, doch seien folgende 
Anmerkungen erlaubt: Zwei Zählungen zur Ab­
sicherung der Anzahl (Alttiere/W) sind absolut 
wünschenswert, Zählungen im 1 uni haben even­
tuell den Vorteil, daß die Tiere früher als sonst 
ausfliegen und insofern gute Zählbedingungen 
vorliegen. Da aber nicht immer genügend Zeit 
für derartige Projekte vorhanden ist, und i.d.R. 
günstiges Wetter herrschen muß, kann auch 
eine Vorverlegung bis 1 5.VI. bzw. 10.VI. noch 
sinnvoll sein. Gegen Ende luni können die 
Tiere bereits sehr früh ausfliegen (vgl. Tab. 1 ), 
weswegen man gegebenenfalls spätestens zur 
SU-Zeit, wenn nicht ein paar Minuten eher (Be­
wölkung!?) am Quartier sein sollte. Wegen des 
möglichen Auftretens von lungtieren (ab An­
fang luli?) sollte die zweite Zählung auf jeden 
Fall noch im luni erfolgen. Zudem sollte bei 
Zählungen / Flugstraßenbeobachtungen darauf 
geachtet werden, ob es Flugsituationen gibt, die 
auf ein Vorhandensein von lungtieren schlie-
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Ben lassen (s.o.). Ob der Aufzuchterfolg der be­
schriebenen Wochenstubengesellschaft wenig­
stens annäherungsweise eingeschätzt werden 
kann, soll in Zukunft durch zusätzliche Zählun­
gen im Zeitraum 10. - 20. Juli ermittelt werden. 

In der Hoffnung, einige wissenswerte Details 
über das Vorkommen der bislang noch recht 
wenig erforschten Teichfledermaus mitgeteilt 
zu haben bzw. Anregungen zur weiteren Be­
schäftigung mit dieser Art gegeben zu haben, 
beenden wir diese Arbeit. 

D a n k s a g u n g  
Für die finanzielle Unterstützung bei der Ausrichtung der 
O.g. Fortbildung ist dem Heimatverein Bramstedt und der 
NABU-Ortsgruppe Osterholz-Schannbeck zu danken. Des 
weiteren danken wir den Teilnehmerinnen und Teilneh­
mern der Fortbildung und Mitgliedern der Umweltgruppe 
Bramstedt, der NAB U Ortsgruppen Hambergen und Schwa­
newede sowie der Biologischen Station Osterholz flir die 
Beteiligung an der Quartiersuche bzw. an den Zählungen. 
Auch den Bewohnern des Quartierhauses danken wir flir 
die freundliche Duldung unserer Aktivitäten auf ihrem 
Grundstück. Für die gute Zusammenarbeit mit den Behör­
den möchten wir uns namentlich bei MARTIN KOCH-SIEPE 
(Ldkr. Osterholz), PETRA und CHRISTIAN MROS (Bezirksre­
gierung Lüneburg) und vor allem bei BÄRBEL POlT-DöRFER 
(NLÖ Hildesheim) bedanken. DIETER SOMMER (NABU­
Worpswede) stellte die vom Computer berechneten Sonnen­
unter- bzw. -aufgangszeiten zusammen und warebenso wie 
ALFRED BEGRO (Werschenrege) und PETRA TOBABEN (Bre­
men-Nord) an späteren Zählungen beteiligt. Die Japan­
Netze und Netzstangen stellte uns freundlicherweise PAUL 
RICHTER (Osterholz) zur Verfügung. Zu danken ist STEFANIE 
HIRCH (Bremen) für die Übersetzung der Zusammenfas­
sung und den Bildautoren für die Überlassung ihres Mate­
rials. Die Durchsicht des Manuskriptes übernahmen dan­
kenswerterweise PAUL RICHTER, UWE ZIEGELER (Teufels­
rnoor), LoTHAR BACH (Bremen) und STEFANIE HIRCH. Zu 
guter Letzt danken wir HERMAN LIMPENS (Wageningen, NL) 
für vieles, was wir von ihm gelernt haben, und ebenfalls fur 
seine Anmerkungen zum Manuskript. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  
Im Juni 1 995 konnte während eines Detektor-Seminars un­
ter der Leitung von HERMAN LIMPENS das Vorkommen der 
Teichfledennaus (Myolis dasycneme) in der Wesennarsch 
nördlich von Bremen festgestellt werden. Beschrieben wer­
den folgende Aktivitäten: Die Suche, das Finden und das 
Zurückverfolgen einer Flugstraße bis zum Quartier sowie 
der zwischendurch eingeschobene Netzfang, bei dem lak­
tierende W gefangen wurden und somit der Wochenstuben­
status des Quartiers geklärt werden konnte. Der Fund des 
Quartiers stellte den ersten Fortpflanzungs- bzw. Wochen­
stubennachweis für die Teichfledennaus im Bundesland 
Niedersachsen dar. Die Ergebnisse von zehn Ausflugzäh­
lungen, weiteren Beobachtungen und Netzfängen in den 
Jahren 1 995- 1 999 (Zeitspanne: I 3.V.- I .IX.) werden mit­
geteilt. Gezählt wurden 45- 1 88 Fledennäuse, die Spanne 

der Ausflugzeit kann mit 8-50 min (Median 28 min) nach 
Sonnenuntergang angegeben werden. Zusätzlich werden 
die Flugstraßenstrecke und Jagdgebiete beschrieben und 
die Abläufe mehrerer Schwännereignisse geschildert. 

Diskutiert werden die Effizienz der Quartierfindungs­
Methode, die Verbreitung in Niedersachsen, die als unglück­
lich angesehene Einstufung der Art in die aktuelle Rote li­
ste sowie die Rolle derTeichfledennaus in der landschafts­
planung. Des weiteren werden die festgestellten Ausflug­
zeiten in Beziehung zum Zeitpunkt des Sonnenuntergan­
ges, zum Zustand der Tiere während des Sommerhalbjah­
res und zum Wenergeschehen gesetzt. Einige Befunde deu­
ten auf ein Auftreten von flugfähigen Jungtieren bereits in 
der ersten Julidekade hin. Aus diesen Erkenntnissen heraus 
werden Anmerkungen zum geplanten mehrjährigen Be­
standserfassungsprogramm (Monitoring) für die Teichfle­
dennaus in Niedersachsen fonnuliert. 

S u m m a r y  
In June 1 995 during a bat detector seminar conducted by 
HERMAN LIMPENS the occurrence of the pond bat (Myolis 

dasycneme) was established in the marshland of the river 
Weser north of Bremen. Tbe following activities are des­
cribed: the search, discovery and tracing back of a flight 
path to the roost as well as a net trapping during which 
lactating females were caught and, thus, the status as ma­
ternity roost established. Tbe discovery of the maternity 
roost constitutes the first proof of breeding for the pond bat 
in the Federal State of Lower Saxony. 

Additionally the results of ten sunset starts at the roost as 
well as observations of commuting along the flight path and 
of the net trappings of the years 1 995 until 1 999 (in the 
period ofMay 1 5111 to September 1 11) are Iisted. Tbe number 
of pond bats counted ranged between 45 and 1 88 individuals 
and the starting-period at the roost ranged between 8 and 50 
minutes (median: 28 minutes) aftersunset. Furthermore the 
flight path and the foraging areas are described as weil as the 
course of several swanning events before sunrise. 

Discussed are the efficiency of the method used to find 
the roost, the distribution ofthe pond bat in Lower Saxony, 
the classification of the species in the current Red List, 
which is regarded unfortunate by the authors, as well as the 
significance ofthe pond bat in landscape planning. Further­
more, the times of starting off observed at the matemity 
roost are related to the time of sunset, to the animals con­
dition and to the weather conditions. Some findings point 
towards an occurrence of juveniles which are able to fly al­
ready in the first decade of July. Based on the results shown 
remarks are fonnulated regarding the monitoring programm 
wh ich is planned for the pond bat in Lower Saxony. 
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